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den wolkenlosen Himmel oder aber über einer
Wolke ausstreute, dann geschah im ersten Falle
überhaupt nichts und im zweiten war zunächst
höchstens zu erwarten, dass die Wolke zu sinken
begann und sich schliesslich in das Nichts
auflöste. Und damit wurde es denn auch nach un-
gezählten ergebnislosen Versuchen um den Herrn
Regenmacher wieder still.

Als nun aber im letzten Winter über England
riesige Schneefälle niedergingen, welche, wie man
sich erinnert, den ganzen Verkehr des Landes

lahmlegten, erinnerte man sich dort der Veraart-
sehen Ideen, und es wurde in den Tagen der
schweren Verkehrsnöte ernsthaft vorgeschlagen,
dass Tausende von Bombenwerfern der RAF die
England sich nähernden Schneewolken einer Koh-
lensäureschneebehandlung unterziehen sollten, um
damit zu erzielen, dass die Schneewolken ihrer
unerwünschten Fracht sich entledigten, bevor sie

Englands Küsten erreichten.
Während nun aber in der englischen Presse das

Für und Wider dieses Einsatzes der Luftflotte
noch diskutiert wurde, kamen aus Australien über-
raschende Berichte, nach denen es dort in der Tat
geglückt sein sollte, Regen zu erzeugen. Und die-

ses Mal nun erwies sich die Wahrheit dieser Mel-
düngen. In Neusüdwales war zwei jungen Wissen-

schaftlern, Beamten der «Division of Radio-
physics» und des «Council, for Scientific and In-
dustrial Research» dieser sensationelle Erfolg he-

schieden. Zwar auch wieder mittels des Aus-
streuens von Kohlensäureschnee, aber dieses Mal
über den sogenannten Schönwetter-, den Cumu-
lus- oder Haufenwolken, wobei es aber, wie der
bekannte holländische Meteorologe, Prof. Dr..

Bleeker, in «Elseviers Weekblad» («Elseviers Wo-
chenblatt»), kürzlich darüber berichtete und dessen

Ausführungen wir hier folgen, keineswegs die Ab-
sieht dieser beiden modernen Regenzauberer, des

Meteorologen Kraus und des Radiotechnikers
Squires, ist, diese Wolken abzukühlen. Sie folgen
vielmehr nachstehenden Ueberlegungen: Die mo-
derne Theorie über die Regenbildung belehrt uns
nämlich dahingehend, dass lediglich diejenigen
Wolken Regen geben, welche neben kleinsten un-
terkühlten Wassertröpfchen auch kleinste Eis-
kriställchen enthalten. In solchen Wolken nun
ziehen die Eiskristalle die Wassertröpfchen an
sich, «fressen sie», wie Prof. Bleeker sich aus-

drückt, «gleichsam auf», beginnen dann zu fallen,
backen mit weiteren Tröpfchen zusammen und
wachsen so zu Schneeflocken oder zarten Hagel-
körnchen an, welche nun auf ihrer Reise nach
unten zufolge der damit verbundenen Erwärmung
zu Regentropfen schmelzen. Und nun scheint es

über Australien öfters vorzukommen, dass die
Wolken wohl unterkühlte Wassertröpfchen (ihre
Temperatur schwankt von —5 bis zu —10 Grad)
enthalten, jedoch keine Eiskristalle und dann kei-
nen Regen liefern. Und damit kommt man auf den
Kern des ganzen Problems; denn, tce;ire man nitre
iiher soZcAere IFoZAere eiree geringe Aferege KoAZere-

säreresc/ireee aressirerei, so Zie/ert diese die reöii-

gere EisÄristaZZe, treorare/ die ehere gezetc/ireeiere

Eorgdrege .ssc/i aèspieZere Aörereere rend der Regere-

prozess aresgeZösi wird/
Ausserordentlich interessant ist nun auch die

Art und Weise, wie Kraus und Squires ihre Ver-
suche kontrollieren. Ihr Flugzeug besitzt eine Ra-

darinstallation, und mittels einer Radarapparatur
werden überdies vom Boden aus dessen Bewegun-

gen verfolgt. Und nun ist den Radartechnikern
schon lange bekannt, dass regnende Wolken söge-
nannte Regenechos liefern: eine mit Kohlensäure-
schnee «infizierte» Wolke kann also vom Flug-
zeug wie vom Boden aus stets auf Regenbildung
hin kontrolliert werden. In der Tat wurden denn
auch an dem denkwürdigen Datum des 4. Februar
1947 während eines solchen Fluges, wobei 70 kg
Kohlensäureschnee über einer geeigneten Wolke
ausgestreut wurden, schon fünf Minuten später
Regenechos registriert. Und nach einem nochmali-

gen Abwurf von 70 kg Kohlensäureschnee ergos-
sen sich schwere Regenböen über ein Gebiet von
20 Quadratmeilen!

Es ist also, wenn auch nur unter bestimmten
Bedingungen, heute in der Tat möglich, Regen zu

erzeugen. Wie oft indessen diese Bedingungen
über Australien oder vielleicht auch anderswo
gegeben sind, können vorderhand auch Kraus und
Squires noch nicht sagen. Weitere Untersuchun-

gen aber sind im Gange. Und so können wir denn

diesbezüglich noch alxerhand erleben. Denn wenn
das Regenmachen, dieser uralte Wunsch der
Menschheit, sich wirklich zur Gänze erfüllte, so

ergeben sich wirtschaftliche Perspektiven, deren

Umfang und Auswirkung heute noch gar nicht ab-

zusehen sind. Dr. E. Sch.
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Acquires, ist, diese Bolden sbsudüdlen. Lie lolgsn
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Dmlang und ^.uswirdung deute noed gar niedt ab-

sussden sind. Dr. D. Leb.
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